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dorf Fricdeiſe
Politiſche Aeberſicht.

kſedeſſ Die Verhandlungen über den öſterreichiſchen
I1 ſe handelsvertrag werden jetzt ein ſehr lebhaftes

riget du gempo annehmen. Es iſt jedoch nicht anzunehmen,

tung h h die Arbeiten vor Oſtern noch fertiggeſtellt werden
t hnnen, obſchon jetzt Alles daſür geſchieht. Ueb-
I gens wird der Handelsvertrag aller Vorausſicht

ch im Reichstage zu einer handelspolitiſchen De
U im großen Umfange führen.

Bezüglich der zweiten Hälfte der Reichstags
r ergeben m eſſton, die nach Oſtern beginnt, verlautet, daß
n Forthihnſhſe Regierung von dem Unfallverſicherungégeſttz
t. Deuhſhe tand von Allem, was ſich auf Reviſton der Ge
ſes ſehen e erbeortnung, namentlich auf das Jnnungsweſen
ondenz und C gieht, retten will, was zu retten iſt. Jm Weiteren
jährlicher n es dringend darum zu thun, namentlich die aue
ne en Bundesrath noch zu exwartenden Entwürfe
riitiag n ber Herabſetzung der Gerichtskoſten, ſo wie wegen
m zugenglih an derſtellung des Reichstagsgebäudes zum endlichen
männiſhen, n lbſchluß zu bringen.
n a Wie vorauszuſehen, iſt das italieniſche
a in nabinet dem Anſturm der aufgeregten Depu
wegen n ttenkammer erlegen. Ein formelles Miß-
deue zum ſhhrauensvotum hat die Kammer, welche nach

n Wahlen des vorigen Jahres eine entſchiebene
hen ſoſorttät für die Koalition CairoliDepretis
h ne a enthalten ſchien, den beiden Männern gegeben,
iprit l. l die ſie gewiſſermaßen gewählt war. Die große

Das hulſſganiſche Reformgeſetzgebung, durch welche vie
Landwrht Führer der Linken endlich die von ihrer
Lan wwe ſ ärtei vor der im Jahre 1876 erfolgten Ueber
Digtha denn mee der Gewalt gemachten Verſprechungen ein
d. d. ihnen wollten, iſt durch den unerwarteten Zwiſchen
ſtatt. bull jäh unterbrochen. Die erſten Schritte zu dieſen
t u M eſormen waren gethan, eben hatte nach langen,

hevollen Vorarbeiten die Diskuſſion des neuenAdel ahceſcoes begonnen, und niemals ſchien die

M abetofition des Miniſteriums, das dieſe allſeitig her
en h geſehnte Vorlage in das Haus auf Monte-

n FegellNdrio gebracht hatte, geſicherter als eben jetzt. Das
v ißtrauensvotum, welches plötzlich der auswärtigenatag ſil ilitik des Kabinets auf Grund einer Interpellation

Wohl einer ſo ſtark beſuchten Sitzung gegeben wird,
Spec das römiſche Parlament deren ſehr ſelten ſieht,

r Anſtih tn in daher gar nicht ernſt genug aufgefaßt
3 gehen. Es legt Zeugniß dafür ab, wie allgemein

S. Italien die Vorſtellung lebendig iſt, daß Ange
eissrie des franzöſtſchen Vorgehens gegen Tuniederlage il, J die dringlichften inneren Angelegenheiten vor

We nach Außen hin zurückſtehen müſſen.Rosaull Parlament gab durch die Interpellation ohne
en batte über die tuneſiſche Frage zu verſtehen, daß

s uhr ah Mſniſter nicht das Recht der Vertrauensſeligkei
u gehen und daß ein italieniſcher Staatsmann nicht

2.7 Ubr,a rechtefrih n
ein n irgend welche afrikaniſche Völkerſchaft zu

igen.

r Tan

nung

u wiſſen, daß die itallen ſche Nation nicht
S Alt iſt, ruhig dem weiteren Vordringen des

öſiſchen Einſtuſſes in einem Lande zuzuſehen,

als ihr dereinſtiges Erbtheil anzuſehen ſich gewöhnt
haben. Man darf mit Recht geſpannt ſein, wie
in Paris dieſe neueſte Kundgebung aus Jtalien
die von dem leicht erregbaren franzöſiſchen Natio
nalgefühl immerhin als eine Beleidigung empfunden
werden kann, aufgenommen wird. An warnenden
Stiwmen innerhalb der italieniſchen Kammer dem
Beſchluß gegenüber hat es nicht gefehlt. Jndeß
der Wunſch bei einem Theile der Rechten, das
Kabinet zu beſeitigen, verband ſich den chauviniſtiſch
erregten Wünſchen eines Theiles der Linken und
führte die unerwartete Entſcheidung herbei.

Die anläßlich der Interpellation wegen Tunis
in der Deputirtenkammer zu Rom am 6. d. M.
gehaltene Rede des italieniſchen Miniſterpräſidenten

hat in Paris eine große Verſtimmung hervor
gerufen. Man macht dem Miniſterpraſidenten
Cairoli den Vorwurf, daß er trotz aller Erklä
rungen der franzöſiſchen Regierung, die er
ſelbſt als genügend anerkannt habe, die Eventuali
tät eines Annexonsprojeckes in Ausſicht nehme
und ſich ſodann bis zu einer Art Drohung mit
der engliſch italieniſchen Uebereinſtimmung verſteige.
Frankreich habe, wie die Pariſer Preſſe betont, dem
Bey von Tunis nicht den Krieg erklärt, ſondern
wolle nur unabhängige Tribus wegen der Einfälle
in Algerien züchtigen, da ſich herausgeſtellt habe,
daß der Bey außer Stande wäre, die Ruhe an
der algeriſchen Grenze aufrecht zu erhalten. Sonſtige
berechtigte Klagen Frankreichs gegen den Bey hätten
mit dieſer Grenzaffaire nichts gemein, und die
Wiederherſtellung der alten freundlichen Beziehungen
wäre möglich, wenn der Bey ſelbſt ernſtliche An
ſtrengungen machte, um Frankreich die Aufgabe zu
erleichtern, die räuberiſchen Dribus zu züchtigen.
Das aus 8 Schiffen beſtehende Mittelmeer
geſchwader iſt am 7. d. in Toulon eingetroffen
und wird demnächſt nach der algeriſchen Küſte ab
gehen. Gleichzeitig begann daſelbſt die Ausrüſtung
von fünf weiteren großen Transportſchiffen. Seit
dem italieniſchen und mextkaniſchen Kriege hat keine
ſo fieberhafte Thätigkeit in dieſem Kriegshafen ge
herrſcht.

Der Vollziehungsausſchuß der nihiliſtiſchen Partei
hat unterm 24. März dem Kaiſer von Rußland
ſchriftlich diejenigen Bedingungen mitgetheilt, unter
welchen er den Kampf gegen die Regierung ein
zuſtellen geneigt iſt. Dieſe Mittheilung, eine
der gewöhnlichen Proklamationen in großem For
mat, wie ſie die Nihiliſten erlaſſen, wurde dem
Kaiſer am letzten Sonnabend zugeſtellt. Eine
ähnliche Kundgebung der Nihiliſten (an die euro
päiſche Geſellſchaft gerichtet und beſtimmt, die
Handlungsweiſe des Vollziehungsausſchuſſes vor
dieſer zu rechtfertigen) iſt ſchon am 20. März er
laſſen worden. Die dem Kaiſer geſtellten Bedin
gungen ſind: Allgemeine Amneſtie aller poli
tiſchen Verbrecher. 2) Einſetzung einer Vertretung
des ganzen ruſſiſchen Volkes, um die jetzt beſtehen
den Staatsformen einer genauen Prüfung zu unter
werfen und den jetzigen Lebensbedürfniſſen anzu
paſſen. Dieſe Vertretung ſoll aus Abgeordneten
aller Klaſſen und Stände ohne Unterſchied be
ſtehen. Wahleinſchränkungen ſoll es nicht geben,
und die Wahlagitation ſoll frei, ohne irgend eine
Einmiſchung der Regierung betrieben werden dürfen.
„Deshalb,“ ſo ſchließt der Erlaß, „volle Preßfrei
heit, volle Redefreiheit, volles Verſammlungsrecht,

volle Freiheit für die liberalen Wahlprogramme,
und wir ſchwören bei allem, was uns heilig

iſt, falls dieſe Bedingungen erſüllt werden, die
Waffen niederzulegen und uns vollſtändig der
Regierung zu unterwerfen Wichtiger als
dieſe Mittheilung iſt unzweifelhaft, falls ſie ſich
beſtätigen ſollte, eine an die „Köln. Zig.“ aus
London telegraphirte Nachricht vom 7. d. M.
Dieſelbe lautet: „Aus Moskau iſt folgende Depeſche
hier an eine Privatadreſſe angelangt: Jn dem
Dörfchen Sablino an der Bahn nach Moskau iſt
vorgeſtern Nacht der älteſte Sohn des älteſten
Bruders des ermordeten Zaren, Großfürſt Nikolaus
Konſtantinowitſch, von einem Hauptmann und
zwei Lieutenants feſtgenommen und alsbald nach
Petersburg oder vielmehr auf ein bei Petersburg
gelegenes Schloß ſeines Vaters internirt worden.
Der Großfürfſt, der bekanntlich wegen eines Diamanten
diebſtahls vor einigen Jahren in argem Gerede
war, iſt politiſcher Umtriebe, wie es heißt, zu
Gunſten ſeines Vaters Großfürſten Konſtantin ver
dächtig ob letzierer Mitwiſſer iſt, darüber iſt nichts
bekannt.“ Hiernach konſpirirte der revolutionäre
Geiſt in der kaiſerlichen Familie ſelbſt. Jn
Folge dieſer Vorgänge hat am Donnerstage im
Anitſchkow Palais unter dem Vorſitz des Kaiſers
ein geheimer Konſeil ſtattgefunden, an
welchem die Großfürſten Wladimir, Alexei und
Michael, Graf LorisMelikoff und Graf Walufjeff
theilnahmen.

Der Premier Gladſtone legte am 7. d. im
engliſchen Unterhauſe die iriſche Landbill
vor und führte in der Begründung aus, daß durch
die Bill die Errichtung eines Tribunals bezweckt
werde. Daſſelbe ſoll eine Landcommiſſton einſetzen
und auf Verlangen des Pächters den Pachtzins
feſtſtellen, welcher dann 15 Jahre Gültigkeit haben
ſolle. Die Pächter ſollen während dieſer Zeit nur
abgeſetzt werden können, wenn ſie ſich eine Ver
letzung gewiſſer geſetzlicher Beſtimmungen zu Schul
den kommen laſſen. Den Pächtern ſoll das freie
Verkaufsrecht zugeſtanden werden mit der Ein
ſchränkung, daß der Grundbeſitzer ſein Veto ein
legen kann wenn daſſelbe von dem Tribunal ge
billigt wird. Das Anrecht des Pächters auf ſein
Pachtgut ſoll indirekt anerkant werden. Für an
den Pachtgütern vorgenommene Verbeſſerungen und
für Beſitzſtörungen werden in der Bill Entſchädi
gungen vorgeſehen. Jn Prozeſſen behufs Ex
mittirung von Pächtern, welche zur Zeit des Jn
krafttretens der Bill noch ſchweben, wird den Päch
tern geſtattet, das neue Geſetz anzürufen, um ſich
gegen zu hohen Pachtzins zu ſchützen. Behufs
Uebernahme von Pachtgütern durch Pächter, be
hufs Ankaufs von Grundbeſitzungen behufs Re
klamirung von Brachland zum Verkauf an Pächter,
ferner behufs Unterſtützung der Auswanderung
ſollen vom Staatsſchatze Vorſchüſſe geleiſtet werden.
Gladſtone gab ſchließlich der Hoffnung Ausdruck,
daß es England durch Gerechtigkeit gelingen werde,
Jrland zu befriedigen. Nachdem Northcote
und andere Deputirte erklärt hatten, daß ſte ſich
vorbehielten, bei der zweiten Leſung der Bill das
Wort zu derſelben zu nehmen erfolgte die An
nahme der Bill in erſter Leſung.

Der „Panama Star u. Herald“ vom 26. v.
M. veröffentlicht bis zum 10. ult. reichende Nach
richten aus Lima, denen zufolge die Chilenen



e

eine Contributien von 1000000 Doll. für den
erſten Monat ihrer Beſetzung der Stadt fünfzig
dortigen Hauseigenthümern auferlegt hatten. Es
wird hinzugefügt, daß die Neger und Eingeborenen
die Chineſen im CunetenThale ermordeten und
deren Eigenthum zerſtörten. Die aneländiſche Be
völkerung flüchtete aus dem Diſtrict. Die Chilenen
weigerten ſich, zur Wiederherſtellung der Ordnung
Truppen zu entſenden. Eine Bande araukaniſcher
Indianer verheerte die chileniſche Grenze, und es
waren 2000 Mann cchileniſcher Truppen aus
Santiago gegen ſie gusgeſandt.

Nachrichten aus Südafrika zufolge hat de
mit den Boeren abgeſchloſſene Friede eine ſehr
üble Wirkung auf die Eingeborenen ausgeübt,
welche der Meinung ſind, daß die engliſchen Truppen
vor den Boeren Reißaus genommen haben. Jn
Moritburg, Neweaſtle, Capſtadt und anderwärte
haben thörichte Kundgebungen dieſes Unzufrieben
ſeins mit den Friedensbedingungen, wie z. B. Ver
brennen Mr. Gladſtone's in efigies, in den Koth
treten der britiſchen Flaggen u. ſ. w. ſtattgefunden.
Die Zeitungen werden ebenfalls nicht müde, den
Frieden mit den Boeren zu bewängeln.

Deukſchland.

(Der Kaiſen) empfing am 8. d. Mittags
den Prinzen und die Prinzeſſin von Baden, welche
Am Morgen aus Petersburg eingetroffen waren.
Später ertheilte der Kaiſer dem deutſchen Bot
ſchafter in London, Grafen Münſter, Audienz.
Der Kronprinz ertheilte am 7. d. dem Wirkl.
Geh. Rath von Philippsborn, dem künſtigen Ge
ſandten in Kopenhagen, Audienz, ſpäter auch dem
Staatsminiſter a. D. v. Patow. Der Kron
prinz von Dänemark und die Prinzeſſin
von Wales trafen am 9. d. auf der Rückreiſe
nach Kopenhagen und London zu kurzem Aufent
halte in Berlin ein.

(Aus Abgeordnetenkreiſen) verlaptet.
daß Fürſt Bismarck beſonderen Werth darauf legt,
die Commiſſtoneberathungen über das Unfallver-
ſicherungsgeſetz vollſtändig erledigt zu ſehen. Dieſer
Umſtand wird maßgebend für die Dauer der Seſſion.
Die Arbeiten werden am 26. April wieder aufgenommen
Es werden im Anfang hauptſächlich die Commiſ
ſionen beſchäftigt ſein und deshalb nur wenige
Plenarſttzungen ſtattfinden. Keinenfalls darf unter
ſolchen Umſtänden an einen Schluß der Seſſion
vor dem Pfingſtfeſt gedacht werden. Auch der
Bundes rath wird demnächſt ſich kurze Ferien
gönnen und vor dem Oſterfeſte kaum noch eine
Plenarſitzung von beſonderer Erheblichkeit abhalten.

(Der Abdruck der im Reichstag ge
haltenen Reden) iſt bekanntlich geſetzlich für
nicht ſtrafbar erklärt. Trotzdem ſind die zwei
Nummern der fortſchrittlichen „Inſterburger Ztg.
in welchen die letzten Reden der ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten Bebel und Auer mitgetheilt wor
den, von der Regierung zu Gumbinnen auf Grund
des Sozialiſtengeſetzes verboten und konfiszirt
worden. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß
auf Anrufung gerichtlicher Entſcheidung dieſe Maß
regel für ungültig erklärt werden wird, da die ge
ſehlichen Beſtimmungen allzu deutlich die Straf-
loſtgkeit für dieſen Fall ausſprechen, als daß ein
Mißverſtändniß bei dem Richter denkbar wäre.
Nichtsdeſtoweniger bleibt der Verleger der Zeitung
wie die Abonnenten derſelben auch trotz nachheriger
Freigebung der Nummern geſchädigt, da eine alt
backene Zeitung keinen Werth mehr beſitzt und die
meiſt auf den Tag berechneten Inſerate vollends
keine Wirkung mehr haben können wenn ſie erſt
Hach Monaten an die Oeffentlichkeit gelangen.
Von dem Allen abgeſehen muß aber das Vorgehen
der Gumbinner Regierung um ſo befremdlicher er
ſcheinen, als faſt zur nämlichen Zeit die Provinzial
Correſpondenz in hunderttauſenden von Exemplaren
in das Land hinausging und die noch weit haar
ſträubenderen Citate aus der Moſt'ſchen „Freiheit“
über Königsword und Gottesleugnung enthält, die
Alles, was Bebel und Auer jemals geſprochen,
weit hinter ſich laſſen. Wenn denn einmal kon-
fiszirt werden ſollte, ſo hätte die halbamtliche Pro
vinzial Correſpondenz dieſes Schickſal wahrlich eher
verdient als die „Jnſterburger Ztg.“ mit den ver

Provinz und Amgegend.
t Für die Hauptverſammlung der diesjährigen

(24.) allgemeinen deutſchen Lehrerver
ſammlung ſind folgende Vorträge angemelbdet
worden „Ernſte Worte in ernſter Zeit. Noth
wendigkeit des Gelübdes: Wir wollen ſein ein einig
Volk von Brüdern, in keiner Noth uns trennen
nd Gefahr! 2) Mahnruf an Staat und Volk
Entehrt die Lehrer und ihr entehrt die Nation
Ferner: „Die Beſtimmung der Frauen und die
weibliche Erziehung.“ Zu dieſem Vortrage iſt von
Herrn Dr. Bartels, Schuldirector in Gera, auch
ein Correferat angemeldet worden. Für Sections
ſizungen iſt folgender Antrag angemeldet: Die 24.
allgemeine deutſche Lehrerverſammlung wolle die
Gründung eines Rechtsvereins deutſcher Lehrer be
ſchließen. Referent: Ueberſchär, Lehrer und Re
dactenr, Schenkendorf bei GroßBeeren.

Jm Centralgefängniß zu Naumburg ver
büßte eine junge Diebin, Selma Stange, eine Frei-
heitsſtrafe wegen in Weißenſels verübter Diebſtähle.
Kürzlich wurde dieſelbe zu einer Vernehmung auf
das Polizeibureau geführt; ols dieſer Act voll
zogen war, wurde ein Schreiber beauftragt, das
junge Diebstalent wieder dem harrenden Gerichts
boten zu überliefern. Voller Galanterie gegen das
ſchöne Geſchlecht ließ der junge Menſch der Selmo
Stange den Vortritt und trat ſchüchtern in ihre
Fuß tapfen. Die ſchlaue Selma an die Thür ge
(angt, ſpringt hinaus, wirft die Thür dem verblüfft
daſtehenden Schreiber vor der Naſe zu und ſchließt
die Thür von außen ab. Man denke ſich die
Ueberraſchung des künftigen PolizeiDirectors, als
er ſich eingeſchloſſen ſah und die über ihren Streich
triumphirende Selma Stange ſich entfernen hörte.
Wenn ſie ſich auch nicht lange ihrer Freiheit zu
erfreuen gehabt haben wird, ſo dürfe dem angehen
den Criminalbeamten ſeine allzugroße Galanterie
gegenüber einer ſolchen Spezialität des ſchönen Ge
ſchlechts wie Selma'chen iſt, etwas übertrieben er
ſchienen ſein und ihm zur weiſen Lehre dienen.

Am Freitag Vormittag fand man nach der
S-3. auf dem Wege zwiſchen Erfurt und dem
eine halbe Stunde entfernten Dorfe Hochheim ein
14 jähriges, gut gekleidetes Mädchen an einem
Baume hangend todt vor. Mit einer Servietke
hatte das Kind ſich ſtrangulirt. In der Kleider
taſche befand ſich ein für vie Beſttzerin mißlich
lautendes Schulzeugniß.

4 Zur Warnung für Alle, welche mit gefähr
lichen Werkzeugen, Waffen 2e. Handel treiben,
kann es dienen, daß in einer der letzten Schöffen-
gerichtsſitzungen in Köthen eine Wittwe M. W.
zu 6 Mk. Geldſtrafe ev. 2 Tagen Haft verur
theilt wurde, weil ſte an einen unerfahrenen 14
jährigen Knaben ein Terzerol verkauft hatte.

Aus dem am 4. d. in Hanau ſtattgefun
denen Schwurgerichtsprozeß gegen den Briefträger
Spahn, welcher bekannilich den Poſtdirektor Lins
meuchelmörderiſch überfiel, iſt noch erwähnenswerth
daß der Angeklagte, nachdem die Staatsanwalt-
ſchaft 14 Jahre Zuchthausſtrafe beantragt hatte,
die Bitte ausſprach, doch lieber gleich geköpft zu
werden.

4 Bei Hildburghauſen warf ſich ein junger
Menſch aus Poppenhauſen auf die Schienen und
ließ ſich von dem Eſſenbahnzuge überfahren, weil
er nicht in das dortige Lehrerſeminar aufgenommen
werden konnte, da ſich 60 Zöglinge dazu gemeldet
hatten, während nur für 36 Platz vorhanden war.

Braunſchweig geht jetzt ganz in den
Vorbereitungen zum Regierungsjubi-
(ä um ſeines Herzogs auf. Bei ver Anhänglich-
keit der Braunſchweiger an das Fürſtenhaus einer
ſeits und der Seltenheit der Feier anderſeits iſt
dies nicht zu verwundern. Hat doch, vom Herzog
Wilhelm abgeſehen, nur ein Fürſt des Hauſes
BraunſchweigWolfenbüttel Heinrich der Jüngere)
die Jahre ſeiner Regierung über 50 hinausgebracht!
Von fürſtlichen Gäſten haben ſich bis jetzt der
König von Sachfen, ſo wie die Prinzen Albrecht
Friedrich Karl und Friedrich Leopold von Preußen
zur Jubilaäumsfeier angemeldet.

Vorgänge in Petersburg.
Am Donnerstag Vormittag 11 Uhr wurde die

t

Genoſſen eröffnet. Drei Reihen Seſſel war t n
von hohen Perſönlichkeiten eingenonmen; darum
der Prinz von Oldenburg, der Kriegsminiſter un n
der Finanzminiſter Abaſa. Zehn Sitze waren ſünn
die Vertreter der ausländiſchen fünf für die dal
inländiſchen Preſſe reſervirt. Die Hauptwand ded
Saales nahm das lebensgroße Portrait des e en
ſtorbenen Kaiſers ein, das mit einem Drauerſlor r
umhüllt war. Dem Gerichtshofe präſtdirte Senat
Fuchs, als Beiſttzer waren anweſend die Senator
Bippen, Piſſarow, Orlow, Sinitzin und Beloſtoh
Als Staatsanwalt fungirte Murawiew mit den
Procuratorgehülfen Poſtotzky. Auf der Anklage
bank ſaßen Ruſſakow, 19 Jahre alt, von klein
Statur, blond, bartlos, in ſchwarzem Anju
Michagilow, 21 Jahr alt, etwas über Mit
größe, blond, in ſchwarzem Anzuge, Jeſſe Helſ
mann, 26 Jahre alt, mittlere Größe, ſchwar bie nicht
äugig, ſtumpfnaſta, mit rückwärts gekämmten h Kaſſerm
Haare und etwas jüdiſchem Typus, Kibaleig t ſe über t
27 Jahre alt, von mittlerer Größe, mager, m les dn
dunkelbraunem Haar und kleinem Bärtchen Sophſ nns de
Perowskaja, 27 Jahre alt, klein, mager, bei dich wie
mit hoher, ſchmaler Stirn, braunhaarig, in ſchwargeh et geführt w
Kleide; Scheljabow, 30 Jahre alt, von hohe gtä gteit auſ
Wuchs, mager, braunhaarig, mit Vollbart u heiten des
ſtarken Augenbraunen und ſcharfblickenden grau In und ſoda
Augen. Vor den Angeklagten ſaßen die Vertheſ gen. Geg
diger Unkowsky, Chartulari, Gerke, Gerard un ne unbeit
Kedrin. Der Ängeklagte Scheljabow will ſich ſellſ de Greßfü
vertheidigen. Außerdem befanden ſich im Sogh ha tie i
64 Zeugen, 11 Sachverſtändige, ein griechiſchkath. Groffürft R
liſcher, ein römiſchkatholiſcher und ein lutheriſch n Unlerſchle
Geiſtlicher, ſo wie ein Mollah zur Eidesabnahm des Kriege
Der Straſprocurator teug die Anklageakte v n und dadur
teren Verleſung zwei Stunden in Anſpruch nahe ſahen O
Hierauf begann das Verhör der Angeklagten. Geg h heren Kre
3 Uhr wurde die Sitzung auf 2 Stunden ung Der Le
brochen. Nach Wiederaufnahme der Sitzung wi Sehn dieſe
das Zeugenverhör fortgeſetzt. Nach Vernehmung es Alexand
Kutſchers Frolow und einiger Anderen wurde ahonnt wut
Sitzung auf Freitag Vormittag um elf Uhr W ng, aus
ragt. Der Zugang zum Gerichtsgebäude w
ſtreng überwacht die Eingänge ſind von G
darmen und Polizeiagenten beſetzt. Der Eintr
ſt nur gegen Karten geſtattet. Jede Anſammlu
von Menſchen auf der Straße iſt verboten und
Straße darf nur auf der gegenüberliegenden See n bitten

von Wagen befahren werden. ad gar
Dem Gerichtshofe gehören außer den bereits a nhelt ars

nannten Senatoren die dazu Deputirten G n u
Bobrinsky, Baron Korff, Tretiakow und Hel ine
an. Nachdem die Angeklagten auf die bezügli dſk ſamen
Fragen des Präſidenten, ihre Namen, ihr Al hm de
hre Beſchäftigung und ihr Domiecil angegeh ndwe v
hatten, gaben dieſelben zu, daß ihnen eine Abſchr en

er Anklageacte zugegangen ſei. Scheljabowklärte, ihm ſei ein vom Unterprokurator P Pechun
unterzeichnetes Schriftſtück zugegangen. Auf 7
Frage des Präſtdenten nach ſeiner Religion nd
widerte Schelſabow, er ſein als Mitglied der orth e
doxen Kirche getauft worden, läugnete aber ſchn vom Mor
Zugehörigkeit zur orthodoxen Kirche. Er beke n äuf gege
ſich zur Lehre Jeſu Chriſti, welche einen herv n n v
ragenden Platz in ſeinen Ueberzeugungen einneh ne Dre
ſei aber der Anſicht, daß der Glaube ohne n
ſprechende Handlungen todter Buchſtabe ſei. J
wahre Chriſt müſſe kämpfen für die Wahrh
und für das Recht der Unterdrückten und Schwachſ da
und wenn es nothwendig ſei, müſſe er auch da
zu leiden im Stande ſein. Auf die Frage n
ſeiner Beſchäftigung erklärte er, er habe der Sa
des Volkes gedient. Das ſei ſeine einzige
ſchäſtigung, welcher er ſeit Jahren ſein gan

ſ.

en Htten in

M

die ſhr

n Engliſche
Diny welcher

h den

Verlin
chiedene

iſtLeben gewidmet habe. Nachdem hierauf die A en

ſagen mehrerer nicht anweſender Zeugen, von den
zwei in der Zwiſchenzeit geſtorben ſind, aus an
Akten vorgetragen, erfolgte die Vorleſung der h
klage.

Der Kaiſer fährt jeden Morgen ohne je
Bedeckung nach dem Winterpalaſt, wo er ſei v
Obliegenheiten nachkommt aber der Anitſchk ler
Palaſt iſt gegen die Außenwelt völlig abgeſpe r
BZawlow'ſche Grenadiere mit der hohen, rot li
Kopfbedeckung und Garde Koſaken nit La d
patrouilliren unausgeſeht um denſelben
Laternenpfahl zu Laternenpfahl ſind Striche gezo

Vrlin
iſi Keſhiedene

hältnißmaäßig harmloſen Reden Bebels und Auers. Gerichtée ſitzung in Sachen Ruſſakowe's un und das Trottoir zu beiden Seiten durch Straß o



i Rehen s el

wie im ſperter nach Art der ſpaniſchen Reiter dem Ver a Kilo, 1425--15 Mk, bez.
der hiſ fehr verſchloſſen. Jn Folchen Dingen iſt man un 2 9 160--170 th e 27 27,50 Mk. bez.ehn Ah geheuer votſtchtig und beinahe kleinlich ſonſt aber 50 t es ehin v n heute ſchon wieder viele Dinge den alten e s S e

e Schlentrlan, Aer auch nach zwei Monaten völlig Klee 8,50- k. Se Weizenſchagte 5,25oße n ater eingeriſſen ſein wird, wenn man eben nichtz Mk. bez. W igengrieeieſe 5, c 5/80 M.

nnd en Beantenreorganiſation von Grund aus vor

e rege n Ruß-hof i nimmt. Die n z ung im Jnnern Ruß Anzei g en.oſnte Mands gegen di Nihiliſt en äußert ſich an eSan nen Orten in betnttge Weiſe. So hat
Nun n Induſfriedotfe Molokowo (Twer) am e Herr enſchneid er Nähmaſchine

M a er vierten Faſtenwoche ein See Krawall ſteht billig zu verkaufen Dammſtraße 14

efunden, der damit endete, daß die betrunkenen SS rchnſ nn rr nn c Guter gefegter Bauſandin Mauern alle europaiſch gekleideten, en em dortigenhwan ſt kte anweſenden Käufer äberſi elen und übel u liegt vor dem Klauſenthore abzuholen. Näheres bei
t etwas h Jahtmarktea überfielen und übel 2 Bradke, Unteraltenburg Nr. 29.
Anzug Je chteten. Wie viel dabei verunglückten, iſt noch unbe eültlete Oiſſ iſt arnt. Das Haus des Geiſtlichen wur de zerſtört Das Vermiethung.
t t halt die nicht ruſſiſchen Europäer für die Ein freundliches Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2

wart heker des Kaiſermordes. Eine große Aufregung Kammern, Küche nebſt Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen

m Typud, ihn und I Juli zu beziehen beiter Oriß a e reitet ſich über die ganze Gegend. Das Volk Friedrich Schreiber, Burgſtr. 5.
nende ort u S gen leiſten ſollte. be Ein Logis von Stube, Kammer Und Küche iſt zu
alt klein n if übrigens die Zeremonie nicht und glaubte vermiethen und I. Juli er zu beziehen
e m ſollte dadurch wieder in das alte Joch der Leib Herm. Zorn, Karlſtraße Nr. 3e.9 ſt e geführt werden. Alexander III. wenden Die erſte Etage im Hauſe Steinſtraße Nr. 2 iſt zu

O Whte alt vermiethen und ſofort zu beziehen. Auch iſt daſelbſt einewig m W ine Thätigkeit aueſchließlich den innern Ange-
haben h egen heiten des Reiches zu, um den Nihilismue

u n allem und ſodann Korruption der Beamten
gen ſehen vernichten. Gegen die eigene Familie zeigte er

n Gut u nfalls eine unbeirrte Strenge, und ſeine beiden
ihn l Kheme, die Großfürſten Konſtantin und Nikolaus,
wenden ſhn n bereits die Ungnade des neuen Zaren ge
dige n giehſhlt, Großfürſt Nikolaus ſteht aber auch im Ver
ſhet und n ſcht, den Unterſchleifen bei den Armeelieferzngen
laß zu Ehe Mährend des Krieges gegen die Türkei nicht fern9 h An anden und dadurch den Nihſliemus indirekt be
nd in In h dert zu haben Großfürſt Konſtantin gilt dägegen

r der Augen h in weiteren Kreiſen als den nihiliſtiſchen Jdeen

auf 2 Ehe änglich. Der Leſer wird ſich ferner erinnern,
nahme de h ein Sohn dieſes Großfürften, alſo ein Couſin
t. Nah Ven Koaiſers Alexander III., vom Hofe aus Peters
niger Anhei n verbannt wurde er ſtand unter der ſchweren
mittag un e lſchuldigung, aus dem Winterpalais einen koſt

m Gerihlöghih ſten Schmuck entwendet und denſelben an eine
ingänge ſid V hentenerin, die ihn verführt hatte, verſchenkt zu
en beſt. Nönben. Engliſche Blätter melden nun, daß der
attet. Jeſu nge Prinz, welcher im Gouvernement Diper cxi
traße iſt reihe ſt, jetzt den Augenblick für gekommen heelt

gegenlbelh geht Gnade zu bitten. Er wollte zurückkehren, um

rten. m ermordeten Zaren die letzte Ehre zu erweiſen.
ren außer in bier er erhielt als Antwort auf ſeine Bitiſchrift

da Nun offenes, in ruſſiſcher Sprache abgefaßtes unt
Trehialoh und m Kaiſer unterzeichnetes Telegramm welches ihn

agten auf die Schandft ck ſeiner Famile und Rußlands brand
re Namen Nrkt und ihm die Erlaubniß, die Hauptſtadt z

ihr Dowfl n ſüchen, rundweg verweigert.
u, daß innan (Fortſetzung auf der Beilage.)

Figen ſ. SehittKinen KVechnungsabſchlußick zuge imyn i n Mia zu Merſeburg e en

a in R Genoſſenſchaft, pro Monat März 1

e i n Einnahme. Mark Pf.ein als Ai ſt an vom Monat Februar 1881 39,812 86
läugtelt (ahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 189/321 53

Sind n ſchuß Zinſen 5/913 28
velde ehe inscapital von Mitgliedern 9/959 34nun Nenhhenenmene Darlehne 30,456

t n vefond 24aß der n ehe etet du n h Nſe Conto 1,383 65
Wiſd- Conto Berlin 52,571 29W o für Verſchiedene 22,117 71

m a Summa 957659 66g ſri miſt Ausgabe.Auf de ſo d WWene Vorſchüſſe 198,233 34
hie d tgezahlte Darlehne 70,735 73h Fine en ühlte Zinſen 42 13

n ſü e Vereinscapital 8,977 27waltüngskoſten 1,216 60nd rvefond Seunen Nl-Conto

e u aſo- Conto 1,312 50
ab Conto Berlin 16,498 38M ito für Verſchiedene 30,581 48

Summa 327,597
Mithin Beſtand 23962n ohnt

ichtler. M. Klingebeil. A. Juſt
ehe Bericht.Halke, 9. April 1881.zen 1000 Kilo, neue defecte Waare 155-180 Mt.

wittlere Qualitaten 194 218 M feinſte trockene
Srken 213 225 Mk.

on gen 1000 Kilo, 215--219 Mk. bez.
a Sntlerſte 1000 Kilo 160 167 Mk. bez., feinere und
du e Chevaliergerſte 180— 190 Mk. des.

kleine Parterrewohnung zu vermiethen.

Szogen werden. Auskunft ertheilt die Exp. d. Bl.
Ein Logis, im Preiſe von 45 Thalern, iſt ſogleichoder 1. Juli zu beziehen Saalſtraße ne 4.

In meinem Hauſe Saalſtraße Nr. 6 ſind zum T.

Vorder- ſowie im Hintergebäude getheilt oder im Ganzen
zu vermiethen. Reflectanten bitte ich, ſich dierect an mich,
Neumarktsmühle hier, zu wenden. C. B. Hertel.

Eine freundliche Wohnung, 1. Etage, 3 Stuben, Kam
mern und Küche c. iſt bis 1. October d. J. zu vermiethen

Oelgrube Nr. 9
Eine freundliche Manſard- Wohnung iſt bis 1. Juli

zu vermiethen Oelgrube Nr. 9.
Ein geräumges Familienlogis in freundlicher Lage

iſt zu vermiethen und pr. 1. Juli zu beziehen.
Zu erfragen bei C. Böttger, Gotthardtsſtraße 45.

Wohnungs-Veränderung.
Meinen werthen Kunden zur Nach

richt, daß ich nicht mehr Fiſcherſtraße

Gleichzeitig bemerke ich, daß durch
meinen Umzug keine Veränderung in
meinem Geſchäft vorliegt, ſondern
daſſelbe fortführe wie bisher.

Alle Beſtellungen in Karpfen, Flußz
und Seefiſchen werden gut und prompt
ausgeführt. Beſtellungen werden in
meinem Geſchäft unterm Nathskeller
oder Brühl Nr. 13 erbeten.

Fluß und Seeſiſch- Handlung

von Gottſfrüeck orias,.
Dr. Sprauger'sohes China Bitter
hilft ſofort bei WMagenkrampf, Migraine, Fieber, Verſchlei
mung, Kopfſchmerz, Cholik, Bruſtkrampf, Sodbrennen e. Bei
belezter Zunge den Appetit ſofort wieder herſtellend. Bewirkt
ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib, gegen Hämorrhoidenausgezeichnet. Löſt den Krankhetteſtoff bei Skropheln

und führt ſämmtliche Würmer mit ab. Schützt vor an
ſteckenden Krankheiten. Man verſuche mit einer Wenig

keit und überzeuge ſich ſelbſt von der momentanen Wirkung.
Zu haben bei Herrn Kaufmann Elbe in Merſeburg

Preis à Fl. 60 Pf.

Ia gen

Ein kleines Logis, Stube und Kammer, kann ſofort

Juli d. J die geſammten unteren Räumlichkeiten im J

Nr. 7, ſondern Brühl Nr. 18 wohne.

Arude-Conks
Lowrhn und Fuhren zu Fabrikpreiſen, kleinere Quan
tums billigſt.

a n jra m.Merſeburg, Oelgrube.
beſtes Zeutſches Fabrikat
empfiehlt unter mehrjäh
riger Garantie zu billig
ſten Preiſen

e Gotthardtsſtraße 18.
e S Slagen, Antr. auf Zahlungs

befehle, Bittſchriften, Reclamativnen,
Teſtamente, Verträge 2e. fertige ich

on

auch Sonntags billigſt an.
Merſeburg, Saalſtraße Nr. 12.

e Privatſceretair.
Liebig s Kumys

iſt laut Gutachten mediz. Autoritäten bestes, dlät.S Mittel bei: Halsschwindsucht, Lungenlelden
(Tubereuloſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), NMagen-,

S Darm- und Bronchlal-Catarrh (Huſten mit us
S wurf), Rückenmarksschwindsucht, Asthma, Bleich-S sucht, allen Schwächezuständen namentlich nach

ſchweren Krankheiten). Hartung's Kumys
Anſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7,
verſendet Liebig's Kumys-Extract mit Gebrauchs

S anweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, à Flacon
S 1 Mk. 50 Pf. exel. Verpackung. Aerztliche
I Broſchüre über KumysKur liegt jeder Sendung bei.

Wo alle Mittel erfolglos, mache man ver
trauensvoll den letzten Verſuch mit Rumys.

t Soeben iſt erſchienenins CAarfretagonredigt
zur Srinnerung an n Vaſſtonsgotkes

dienſte 1880
ſeiner früheren Gemeinde

St. Maximi zu Merſeburg
in dankbarer Liebe aus der Ferne geſandt von ihrem

ehemaligen Diaconus
Hildebrandt,

deutſcher Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Florenz,

Preis 20 Pf.
Zu haben bei Herrn Guſtav Lots,

in der Exped. d. Bl.
Burgſtraße, und

Mut Pianinos in
Alte Instrum. auf erne en Abzahlung 109 Rabatt.

frachtfrei nach jeder Bahnstatjon Lostenlos zur Probe
u. Ansicht liefert die überall gerühmte u. bestempfohlene
Fabrik

Weidenslaufer.
Be rli, Dorette S.Preiscourant sofort gratis und franco.

Formulare
zu Lehr-Kontrakten

in der Buchdruckerei von
Rößner, gr. e 28.

ſind z s auf Lager

Th.

Be Mnungs fort
in a gangbaren Größe

m
vorräthig Th Noesuer, gr.

SSarg Magazin

von e. OSchmaleleaße 17,
größtes ger aller Sorten Holz und

Metallſärge.
Um gänzlich damit zu räumen, verkaufe bei vorkom

menden Todesfällen nach hier und auswärts zu den billig
ſten Preiſen Kinderſärge von 15 Sgr. an, gekehlte
Kinderſärge mit Gold Und Silberbe chlag von 20 Sgr.
an, große gekehlte Särge mit Si Iberbeſchlag von 6
Thlr. an, große gekehlte Särge r lberbeſchlag und
Handhaben von 9 Thlr. an, gr Paradeſärge mit
Silberbeſchlag, Handhaben und verſt lberten Löwenfüßen

von 12 Thlr. an, große ſtarke e mit ſämmt
lichem Beſchlag von 18 Shle an, e polirte Särgeſern von Eichenholz von 50 Thlr an, große ſtallſätee vent

40 Thlr. an das Stück.



e

Jch beehre mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß mein Cafſee- Lager beſtens aſſortirt
iſt und bringe nachſtehend Verzeichniß meiner beſonders empfehlenewerhen Sotten:

e

ff. grün verleſene Campinos, gut und reinſchmeckend, 110 Pf. pr. Pfd.,
gelb Cheribon Java, fein im Geſchmack,

FDreanger Java, ſehr fein und kräftig, e
blau menadoartig Javgs, e„Tell erl, hochfein, 4909G e e

pitſe
Colonialwaaren- und Delicatess-Handlung,

Markt Nr. 8.
t

Hrobe Nummern gratis und franco.
Abonnements Preis vierteljährlich 6 Mark. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Expedition der Jlluſtrirten Zeitung in Leipzig.

EBHARD Tee

Einladung zum bonn S Vier Ausgaben.
S Nenu!

t

„Pracht-Ausgabe“Mark- Ausgabe

Jähbrlich: 5 auf feinstem Papier gedruckt.i San l Nark Arosabe ebogen.e e Jährlich: 24 Arbeitsnummern,Prels vierteljährlich nur 1 Mark.

„„2 Mark- Ausgabe
Jährlich-

24 Arbeitsnummern,
24 colorirte Modenkupfer,
12 Schnittmusterbogen,
12 fertig zugeschnitt. Papiermuster,
24 Unlerhalfungsnummern.

24 Arbeitsnummern,
I2 Schnittmusterbogen,
12 colorirte ModenKupfer.

Preis vierteljährlich
nur 1 Mark 50 Pf.

24 Unterhaltungsnummern.
72 colorirte Modenkupfer, darunter

12 in Quartformat mit 6 Figuren.
4 colorirte Handarbeitskupfer,

24 Schnittmusterbogen,
24 fertig zugeschnitt. Papiermuster

Preis vierteljährl. 6 Mk.

Probenummern bei allen Buchhandlungen. Abonnements ebendaselbst sowie bei allen Postanstalten
und gegen Einsendung des Betrages bei der Verlagshandlung 140, Potsdamerstrasse, Berlin W.

Khohlenſteine
aus Dörſtewitzer Kohle geformt, pro 1000 Stück ab Lager Mk. 7, offerirt

Jtal. Brünellen à Pfd. 80 Pf.franz Eatharinenpflaumen, Helage

türk. Pflaumen,amerik. Aepfelſchnitte, Le
n Ringäpfel, gerſebital. Edelbirnen, ohne Schalen getr.

Preiſelsbeeren, in Zucker eingekocht, n Locg
prima nene getr. Champignons, n werden

Morcheln und Trüſfeln, ſhennement
ruſſ. Zuckerſchoten, getr. ſie der ſerſ
franz. Julienne, n gilital Maegroni, d Kattenconſervirte Gemüſe, als: Slkangen, Mhennement

en z le HinFriedrich Apitzsch,

gen Loge b

Meng du Veiualient

genommen und auch alte Scheine nur noch t gleich

Im Schöffeng

Kieler Sprotten u, Speckbücklinge, t n

Braunschw. u Gothaer Cervelatwarg ſner Prive

prima Ementhaler, Neuschateler u, ba uns de L

ſpargel, Schniktſpargel, junge Erbſen a Ae

Delicateß u. Südfrucht Handlung n Sch

Fit ver

Wegen Aufgabe des Pfandgeſchäfts wer M en Laden

bis zu dieſem Zeitpunkt erneuert. ſten er ver

Span. Blut- und Messina-Apfelsinen, el wege

ger. Aal, hadee in der
Blut Leber- u. Zungenwürg u habe.

Sahnenkäse, e

Mixed Dickles, empfiehlt n für die

Markt Nr. 5. u mideten

ſegne

den Pfänder unr nach bis 15. April an an Kofg

Ia Thiele. un
Messina-Citronen, Steuer Con

I wicht in

thür. Knackwürstechen, und wurde

neueBratheringe, Neunaugen, Sardelle

g. Des durchfranz., Düsseldorfer und thür. Sentf hre furht
in Büchſen, Fäßchen und ausgewogen Win Mitteln

g. ſiſchenKriedrich Apihſch
Delicateß- u. Südfrucht- Handlung b

ch im griech
Markt Nr. m erſ m en Künſtler geſ

S Trunkſucht, Skedium, beſel t Klinaſen
ſicher mit, auch ohne Vorwiſſen, unter Garantie der à d de Chiot
ſinder d. M. u. Specialiſt f. TrunkſuchtLeidende J auch Ueber
Konetzky, Berlin, Bernauerſtr. 84. Atteſte, der n fünf gute
Richtigkelt von Königlichen Umtsgerichten und Schutz
Aemtern beſtätigt, gratis. Nachahmer beachte man ni n 19 Orte
da ſolche nur Schwindel treiben. i heute auf
Gaſthof zum goldnen Skerf

Heute früh 9 Uhr Ayſhihte e
e Srpetkkuchen. ind 18-

Feuerwehr- Uebung
Montag den II. d. M., abends S l Nöhkinſte

Verſammlungsort: Geräthehaus. tn duſel wa
Der Feuerlöſchdirectorſ ihn welche

Restaurant z. Weintraub n
S S Heute Sonntag h unſer de

o c I e t auftundd Vhron

e

Sächſiſch- Thüringiſche

Pferde-Verloosung,
Ziehung am 28. Mai d. J.

I. Hauptgewinn im Werthe von 9000 Mk.

2. 5 2 00

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben

Der Gelegenhieitsclichiter.
Eine reichhaltige Sammlung neuer, auserleſener
Gedichte und Glückwünſche zu allen Feſttagen und
feſtlichen Gelegenheiten in der Familie, in Geſellſchaften

2500 J und im öffentlichen Leben.7 Von Dr. Herm. Dahlberg. Ladenpreis: Mark I.Loose a. 3 Mark ſind in der Exped. d. Bl. zu haben. Gegen Einſendung des Betrages auch direct franco

ür Kranke! Durch alle Buchhandl.
ſind zu beziehen die vorzüglichen

ry's Heilmethode
Preis 1 Mk. Die Gicht, Preis 5
Pfg. u. Die Hruſt- und Lungen

zu beziehen von der Verlagsbuchhandlung von

Vorräthig in der F. Stollberg'ſchen Buchhandl. hier

Ad. Spaarmaun in Oberhauſen a. d. Ruhr.

Spindler's Farbe

u. friſche Pfannenkuche n Hi
Es ladet ergebenſt ein Ferdinand Rödel, Müldner vor

Für den Bazar in derging bisher ein: von Fr. Präſ. Gabler 1 Bierſerv hen Nalur
n man die

Fr. S Dinoh
n. DieFür Damen

Annahme bei A. Wieſe. Roß mirt 7.
empfiehlt Bleieinlagen in Kleider und ſind

Hierzu eine Beilage.



Abonnementskarten ſür die II. und III. ſungen worden. Nachrichten von der Jnſel

ſlaume J W c z S e Rn e Beilage zu Nr. 57 des Merſeburger Correſpondenten vom 10. April 1881.
Bank am Fuße des Berges Epos, unweit der Eiſenbahn, Poſt, Telegraphen c.n Shin x Localnachrichten. Meeresküſte. Es iſt eine ſchwere Steinplatte Es ſcheint im Publikum noch nicht genügend bekannt

dicht in Merſeburg, den 10. April 1881, d auf d e Thierfiguren ruht. t e e e e a en AnChann, Jm Localverkehre der Thüringiſchenſ e tätte iſt der Stolz der Jnſulaner und von e ed dic Bahn werden vom z Mai er. i e den Poeten der IJnſel in alter und neuer Zeit be S zu ermitteln, abgeſtempelt wieder zugeſtellt

Klaſſe der Perſonenzüge ausgegeben. Der Preis
beträgt pro Kilometer 2,00 reſp. 1,33 Pfennige.

ſe, h Dieſe Karten müſſen 8 Tage vor dem Beginn
irgel, jinſ des Abonnements bei der Billetkaſſe unter Vorlage
vſehſ S äines Atteſtes der Schulbehörde beſtellt werden,

gelten für die beſtimmte Perſon für eine täglich
einmalige Hin und Rückfahrt ausſchließlich der

kucht Sonn und Feiertage, ſowie der auf der KarteHand vermerkten Schulferientage. Das Abonnement
e muß mindeſtens auf einen Monat, an jedem be

lülebigen Tage beginnend, genommen werden.
I Für verſchiedene hieſtge Gewerbetreibende

0 dürfte folgender Berufungsfall von Intereſſe ſein
Pfd Der Victualienhändler Friedrich Schack in Halle
bis 5 n hat einen Laden und verabreicht außerdem Mittag

le Shen eſſen an Koftgänger. Eine SchankConceſſton hat
ehe er nicht, gleichwohl hat er an verſchiedene Per

t ernenett ſonen Vier verkauft, welches dieſelben aus Flaſchen

ax Thiel oder anderen Gefäßen ſofort getrunken haben.
W Vom Schöffengerichte war derſelbe, wie die S. Ztg.

Ptebiuh mittheilt, wegen Gewerbe, Polizei und
Steuer-Contravention zu 72 Mk. Geld-

Speck ſtrafe event. zu 12. Tagen Haft verurtheilt und
wendete in der Berufungs Inſtanz ein, daß er das
Bier nicht in ſeinem Laden, ſondern nur an diea erf Trn in ſeiner Privat Wohnung ſpeiſenden Koſtgänger

ſex- n Dann derkauft habe. Dieſer Einwand blieb jedoch einſtuß

el los und wurde das erſte Erkenntniß von der Straf
éuschatolun h kammer des Landgerichts lediglich beſtätigt.

CEChios.unaugeKu Das durch jenes in den letzten Tagen vielfach
beruührte furchtbare Naturereigniß betroffene Chios

hl hat im Mittelneere einen hohen Ruf wegen ſeiner
Fruchtbarkeit und der Schönheit des Menſchen

Apith ſchlages, welcher ſich die edleren Linien aus der
C klaſſiſchen Zeit gerettet zu haben ſcheint. Die

Chioten behaupten daß ihre Frauen und Jünglingruht hund ſchon im griechiſchen Alterthume als Modelle für

Nr. 5. die Künſtler geſucht geweſen ſeien. An der ganzen
ch ſogar in

Slatlun b
ſen, unter Garat

f. TrunhſuchtLehn

erſir, AAmtegerlcſten ind et

dachahmet beachten

ben

Küſte Kleinaſtens und in den griechiſchen Gewäſſern
ſind die Chioten ihrer Lebensluſt, ihres Muthes
und auch Uebermuthes wegen berühmt. Die Inſel
hat fünf gute Hafenpläge, mehrere Städte und
etwa 70 Ortſchaften. Die Zahl der Bewohner
wird heute auf 50 000 geſchätzt; ſie betrug aber

e noch zu Anfang dieſes Jahrhunderts 130 000.
oldnen Hit Enes der furchtbarſten Ereigniſſe, welche die

Weltgeſchichte verzeichnet, war das Gemetzel auf
in n Chios im J. 1822, in welchem die Türken die Chioten
ichen

x-Aehun
M, abends un

t Gerätheſan

d deuten
Webpwralh

eute Sonntag

ckbier

mit Feuer und Schivert vertilgten und bei dem an
100000 Menſchen ihr Leben eingebüßt haben ſollen.
Die Einkünfte der in türkiſchem Beſttze befindlichen
xeichen Jnſel waren der Sultana zugeſprochen. Die
Chioten, welche auf ihren griechiſchen Urſprung von
cher ſtolg waren, erhoben ſich wiederholt gegen die Tür
ken und wurden immer wieder mit der größten Grau
ſamkeit unter das Joch zurückgebracht. Der bedeu
tendſte Aufſtand war in dem oben genannten Jahre.

Lord Byron ging wit dem Gedanken um, den
Chioten Hilfe zu bringen. Damals flohen diehe n Inſulaner vor dem Tuürkenſchwerte nach allen

Ferdiun Richtungen der Windroſe, wie heute vor dem ent
Jn allen HafenplätzenVajar ſeblichen Natur- Ereigniſſe.n n n man die Kinder und Frauen von Chios

e und es auf und auf elenden Barken kamen ſte nach der
nen griechiſchen Küſte hinüber. Das Unglück von
n und en Chios bewegte die geſammte gebildete Welt, wied Hangen de e r e Wrebben der galn b Se n es heute wieder bei dem Erdbeben der Fall ſein
tun n wird. Dennoch vermochte damals der Vertilgungs
Mk nen krieg der Osmanen den Muth der Chioten nicht
Vriner m brechen. Die Uebriggebliebenen erhoben ſich im
e zen Jahre 1827 neuerdings und nun wurden ſie der
unter art niedergeſchmeitert, daß ihre Kraft ein für alle
Seffiur n V mal gebrochen erſchien. Hochintereſſant iſt die
ſſ rgnen Geſchichte der Jnſel, auf welcher viele Gelehrke
n e Geburtsſtätte des Homer vor allen andern
S Wſeln und Städten ſuchten. Die Schule

des Homer“ nennt man auf der Jnſel eine antfke

Chios zufolge dauert das Erdbeben noch
immer fort. Die bis jetzt ermittelte Zahl der
Opfer beträgt 6000.

a

Unentgeltliche Prüfung der
Nahrungsmittel auf Reinheit.

Vor Kurzem trat in London, Anfang Februar
auch in Paris eine Einrichtung in's Leben, welcher
die weiteſte und raſcheſte Ausbreitung auch im
deutſchen Reiche zu wünſchen wäre. Es iſt dies
ein chemiſches Laboratorium unter obrigkeitlicher
Controle, welchem das Publikum Nahrungs oder
Genußmittel, Milch, Bukter, Brod, Bier, Wein
2c., deren Reinheit beargwohnt wird, zur Unter
ſuchung übergeben kann. Ein Theil der einge
lieferten Waare wird in einem numeritten Gefäße
verſtegelt aufbewahrt, dem Bringer eine Marke
dafür eingehändigt und nach einigen Tagen das
Ergebniß mitgetheilt: gut ſchlecht verfälſcht.
Jm letzteren Falle ermittelt ein ſtädtiſcher Beamter
an der betreffenden Bezugsquelle, ob von der ge
fälſchten Waare thatſächlich verkauft wird, ſtellt je
nach dem beim Gerichte den Antrag auf Strafe
des Liefergnten und Beſchlagnahme des Artikels
Alles das geſchieht unentgeltlich, eine Gebühr von
5 bis 20 Franken (4 bis 16 Mk.) wird nur ver
langt, wenn das Geſuch auf Beſtimmung der
einzelnen Beſtandtheile (quantitative Analyſe) ge
richtet iſt. Daß dieſe Einrichtung einem dringenden
Zeitbedürfniß entgegenkommt, leuchtet ein und wird
durch den ſtarken Zulauf beſtätigt, den das Laborato
rium bereits findet. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
iſt nur anfangs eine größere Anzahl von chemiſchen
Hilfsarbeitern nöthig und dieſe ebenſo jene
Beamten, welche regelmäßig auf Anordnung der
Behörde die Waaren der Märkte zu prüfen haben

können herabgemindert werden ſobald die
Manſcher, Fälſcher und Giftmiſcher bemerken, daß
ihr ſchnödes Gewerbe gefährlich geworden iſt.

Literariſches.
JahresSupplement (1880/8) zu Meyers Konver

ſations-Lexikon. Heſt 9 und 10 (Jngelow bis Metall
induſtrie) Leipzig, Bibliographiſches Jnſtitut. Meyers
„JahresSupplemente“ gehbren zu den Werken, die wir
anzuzeigen nicht leicht gefunden haben; den ſo oft uns
ein Heſt davon zugeht und wir die Feder zur Hand
nehmen, um darüber zu ſchreiben, werden wir verlockt,
darin zu leſen. Wie viele Bücher giebt es aber auch, die
ſo viele Thatſachen und ſo wenige Phraſen enthalten
Der Verkehr mit dieſem Werk ovrientirt nicht blos über
alle wichtigen Vorgänge der Gegenwart, er verſchafft
auch eine Menge nützlicher Kenntniſſe auf jedem Gebiet
des Wiſſens und der praktiſchen Erfahrung. Zum Be
weis möge die Jnhaltsangabe nur einiger größern Bei
träge dienen. Das an Ausſtellungen ſo reiche verfloſſene
Jahr gab in dem Artikel „Malerei“ Veranlaſſung zu
einer Beſprechung der hervorragendern Gemälde, die auf
der Kunſtausſtellung zu Düſſeldorf, im Pariſer Salon
und auf den Ausſtellungen zu Brüſſel und zu Turin be
wundert wurden. Auch das Kunſtgewerbe auf der Düſſel
dorfer Ausſtellung wird durch einen Aufſatz von F. Pecht
beleuchtet. Eine Ueberſicht der kunſtgewerblichen Lite
ratur giebt R. Bergau, eine ſolche der kulturgeſchicht
lichen E. Jodl. R. Hamerling ſteuert eine Darſtellung
der jüngſten italieniſchen Literatur bei. Auf dem Ge
biet des Kichenweſens finden ſich zwei beachtenswerthe
Beiträge: „Kirchenpolitiſche Geſetzgebung in Preußen“
von Prof. Zorn und „Ueberſicht des Kirchenweſens“ von
Prof. Holtzmann. Ueber die in den alten Grabhügeln
der Krim gefundenen archäologiſchen Gegenſtände berichtet
Th. Schreiber in einem durch zwei Pläne erläuterten
Artikel. G. Hoyer referirt über die großen Forſchritte
in der Metallinduſtrie, und auf agrariſchem Gebiet orien
tirt O. Hausburg über den deutſchen Landwirthſchafsrath
und G. Schönberg über die landwirthſchaftliche Arbeiter
frage. Die Namen der Verfaſſer ſind, wie man ſieht,
von vornehmſter Fachkompetenz. Das Doppelheft ent
hält ca. 300 Artikel und eine zu dem Aufſatz „Aſien
in einem frühern Heft gehörige Karte von China und
Japan.

Militäriſches.
Neuerlichen Entſchließungen des Königs von

Bayern zufolge iſt nunmehr auch in der bayeriſchen
Armee eine Trennung des Ofſiziercorps der Artillerie
in Feld und Feſtungs-Artilleriſten, wie eine ſolche ſeit
einigen Jahren in den übrigen Theilen des deutſchen

e

Heeres durchgeführt iſt, eingetreten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das kühne, von ſo glücklichem Erfolge gekrönte

Vorgehen Profeſſor Billroth's mit ſeinen Magen
Operationen ſcheint auch anderen Orts die Jünger
Aesculaps zur Ausführung dieſer diffizilſten und folgen
ſchwerſten aller Operationen zu ermuthigen. Jn Köln
hät jetzt Dr. Bradenheuer, der Oberarzt des Bürger
hoſpitals, an einer Kranken aus Gütersloh die Magen
Reſektion ausgeführt. Die Operation iſt glücklich ver
laufen, allein die Patientin fühlt ſich ſehr ſchwach.

Vermiſchtes.
Eine gefährliche Liebkoſung.) Durch fort

geſetzte gefährliche, wenn auch gut gemeinte Liebkoſungen

iſt die 18 Jahre alte Tochter eines Berliner Gerichts
beamten in ſchweres Unglück gerathen. Der 14 jährige
Bruder hatte ſein Vergnügen daran, die Schweſter bei
jeder Gelegenheit in die Arme zu kneifen. Dadurch hatte
ſich aus den häufiger wiederkehrenden blauen Flecken eine
ſchwammartige Verletzung gebildet, die lebensgefährlich
wurde und nur durch eine Amputation des Armes in
ihren entſetzlichen Folgen paralyſirt werden konnte. Das
bedauernswerthe Mädchen iſt zwar außer Lebensgefahr,
wird aber noch wenigſtens 2 Monate im Krankenhauſe
zubringen müſſen.

(Rumänien), das jüngſte der europäiſchen König
reiche, nimmt unter denſelben, was Flächeninhalt und
Einwohnerzahl anbelangt, keineswegs den letzten Platz
ein. Es iſt weit größer als Griechenland und Däne
mark, zählt ungefähr ſo viel Einwohner wie Belgien,
nämlich 5 Millionen, alſo um etwa eine Million mehr
als Portugal und Holland und nur etwa 200000 weniger
als Schweden und Norwegen

(Ueber den Nievenheimer ſogenannten
„Goldfund“) geht der Köln. Ztg. folgende Mittheilung
zu: Bei der Anlage eines arteſiſchen Brunnens im Orte
Nievenheim bei Neuß wurde ein Sand zu Tage gefördert,
der durch unzählige Mengen beigemengter Glimmer-
plättchen etwa das Ausſehen des künſtlichen Goldpuders
hatte. Dieſes trügeriſche Ausſehen des Sandes gab Ver
anlaſſung, denſelben einem Goldarbeiter zur Begutachtung
vorzulegen, der nun den Rath ertheilte, den Sand in
dem Laboratorum der in unſerer Vorſtadt Ehrenfeld
befindlichen Gold und Silber Scheideanſtalt von A.
Schmitz unterſuchen zu laſſen. Der Entdecker des Fundes,
ein Bauer aus Nievenheim, brachte ein Säckchen voll
Sand in die Anſtalt in dem feſten Glauben, er habe
Sand mit Gold gemiſcht. Als man ihm nach der erſten
Probe bemerkte, es ſei kein Gold, ſondern Glimmer in
dem Sand enthalten, ſchüttelte er ungläubig den Kopf
und blieb bei ſeiner Anſicht, es müſſe Gold in dem Funde
vorhanden ſein. Schließlich, als man ihm erklärte, der
Sand ſei bedeutend ſilberhaltig die Proben haben
30— 38 g auf 100 kg ergeben gab er ſich zufrieden.
Er hat ſofort an Ort und Stelle vier Muthungen be
legt, und bereits wurden ihm, wie man uns mittheilt,
für eine 52000 Mk. geboten. Man glaubt annehmen
zu ſollen, daß der ſilberhaltige Sand in Jahrtauſenden
aus den Bleibergen von Commern und Mechernich durch
die Erft in ſeinen jetzigen Lagern zuſammengetrieben ſei.
Dieſe liegen in einer Tiefe von 5 m ſtark und ſollen
etwa 6 m mächtig ſein. Demnach würde ein Silberlager
von unſchätzbarem Werthe dort vorhanden ſein

(Rättenplage.) Auf der zur Provinz Hannover
gehörigen Jnſel Bo r kum herrſcht gegenwärtig eine große
Rattenplage. Dieſes widerliche Gethier iſt dort in Un
maſſe vertreten und zerſtört Wieſen und Aecker. Obwohl
man dort mit Hunden auf dieſes Ungeziefer Jagd macht
und an einem Tage wohl mehr als 100 Stück erbeutet,
ſo nehmen dieſe läſtigen Thiere nicht ab ſondern zu, ihre
Schlupfwinkel haben ſie in den Dünen; aus dieſen
brechen ſie ſchaarenweiſe hervor und zerſtören die jungen
Saaten. Zugleich ſchaden die böſen Geſellen auch den
rütenden Vögeln, da ſie Eier und Brut verzehren.

Von den Zollplackereten ander ruſſiſchen
Grenze) weiß jetzt auch der Fürſt Alexander von Bul
garien ein Lied zu ſingen. Seine ſämmtlichen Koffer
und Kiſten ſind an der Grenze von ruſſiſchen Zollbeamten
nach ſteuerpflichtigen Gegenſtänden durchwühlt worden,
und da die nöthigen Schlüſſel hierzu nicht gleich zur
Stelle zu ſchaffen waren, ſo machten die Beamten kurzen
Prozeß und brachen die Schlöſſer auf. Den Schaden
hat Fürſt Alexander erſt wieder in Berlin repariren
(aſſen und zwar durch den Schloſſermeiſter Herrn Kienle,
der hierdurch Gelegenheit fand, die Rückſichtsloſtgkeit zu
bewundern, mit welcher die ruſſiſchen Beamten das fürſt
liche Gepäck behandelt haben.

(Gelungen.) Aus Paris wird gemeldet: Die
Hebung des Panzerſchiffes „Richelieu“, welches am 29.
Dezember v. J. infolge eines Brandes im Hafen von
Toulon geſunken war, iſt heute mit vollſtändigem Er
folge von Statten gegangen

Stolz lieb ich den Spanier) Die Pariſer
Zeitungen hatten ſ. Z. ein illuſtrirtes Feſtblatt zu Gunſten
der überſchwemmten Spanier in Murcia veröffentlicht.
Den Ertrag von 30000 Fr. haben jetzt die Murcier zum
Beſten der Abgebrannten in Paris (Printemps) zurück
gewieſen.



(Aus Küſtrin) wird dem „Keichsboten“ gemeldet,daß dort in acht Tagen ſieben Perſonen an Selbſt ordnete auch deſſen ſofortige Verhaftung und Abführung ſind gefährlich, entweder durch ihre Diefe oder ihre große
mord geſtorben ſind. Einer von den unglückſeligen Lum Arreſte an. Ausdehnung, oder durch die von ihnen betroffenen Körper
Menſchen war ein Kaufmann der ſich eines großen Ver (Originelle Lebensrettung.) Als am ver ſtellen. In letzter Beziehung ſind die auf dem Rücken von

t gangenen Donnerstag Vormittag eine Geſellſchaft junger beſonderer Gefahr Wen alſo das Unglück betrifft, daß
ßel Leute die Haſenhaide in Berlin paſſirte, bemerkte ſie in ſeine Kleider in Brand gerathen, der werfe ſich ſofort

der Gegend der Schießſtände einen Mann, der eben im zu Boden auf den Rücken nicht auf die vordere Körper
Begriffe ſtand, ſich aufzuhängen, Er hatte den Kopf ſläche. Wie viel Unglück hätte durch Beobachtung dieſer

unter Verwerſung der Berufung des Angeklagten ſondern Eskimohütte unverbrennlich gemacht! 2) n

e n e zu, er W keine ne n r der in en re An ren e am 1. d.n der Perſon des ſtua. p. Hackmann, eines 2ljä gen vernünftig ſein und hübſch vom Baume ſteigen. in den Reichshallen verſammelt waren, haben folgende
n e e e e n Antwort des Selbſtmörders war indeß eine ſo derbe und Reſolution gefaßt. „Die am 1. April 1881 im oberen

mit Kraftausdrücken ſo geſpickte, daß die wohlmeinenden Saale der Reichshallen verſammelten ehemaligen deutſchen
Rathgeber ebenfalls deutſch zu reden begannen. Es Soldaten jüdiſcher Religion, über 2000 an der Zahl

Hängekandidat ſeinerſeits an demſelben mit dem hanfenen ſeiner rührigen und in ihren Mitteln nicht wähleriſcheiß
Halsgeſchmeide den kräftigſten Antheil nahm. Dabei Clique gegen ſie ausgeſtreut worden ſind. Einig in der
entbrannte er ſchließlich durch eine Aeußerung zu ſolcher Liebe zu Kaiſer und Reich ſind ſie ſich bewußt, ihre
Wuth, daß er ſeine Selbſtmordgedanken in den Hinter Pflicht treu erfüllt zu haben und zu erneuerter Pflicht
grund drängte, den Kopf aus der Schlinge zog, vom ſerfüllung jeder Zeit freudig bereit zu ſein.“
Baume herabſtieg und zu „hauen“ anfing. Es ent Werthvoller Fund.) Am 5. d. M. wurde bei
wickelte ſich nun alsbald eine großartige Prügelei, die Bloßlegung der alten Stadtmauer in Dürkheim eine
ſchließlich aber den fröhlichſten Abſchluß fand. Der große eiſerne Kiſte, angefüllt mit maſſiv goldenen und Allem ZitSelbſtmörder ließ nämlich ſeinen Strick am Baume im ſſilbernen Kirchengeräthſchaften, ſowie vielen Goldmünzen, t 9 hin
Stiche und bethätigte ſeine durch dieſen Zwiſchenfall aus dem 15. Jahrhundert ſtammend, aufgefunden. Ma ſie tun
wiedergewonnene Lebensluſt durch Theilnahme an einer glaubt, daß dies der ſeinerzeit ſpurlos verſchwunden und zu dieſer

ſolennen Kneiperei mit der Geſellſchaft, welche ihn auf Kloſterſchaß der Abtei Limburg iſt.
ſo originelle Art von ſeinem Vorhaben abgebracht hatte. (Ueberſchwemmungen in Oeſterreich.) Die
Hoffentlich war es nicht blos eine Galgenſriſt, die er Save war in der Zeit vom 28. März bis zum 2. Apri
ſich ſelbſt gewährt hatte. alſo in 6 Tagen, von 200 auf 8,62 Meter geſtiegen un

fängniß-(Falſche Zweimarkſtücke) von ganz vortreff
licher Güte ſind im Umlauf. Die Nachahmung, die das
Bild des Königs von Sachſen und die Jahreszahl 1876
trägt, iſt als eine vorzügliche zu be eichnen. Nur derRand zeigt im Gegenſatz zu den echten Münzen, bei

denen er ſilberweiß, mit dem letzteren zuſammengehalten

einen dunkelbläulichen Schein.
(Auswanderung, Von der Elbe ſchreibt man

Es iſt ſür fernſtehende Kreiſe kaum glaublich, welche
großen Dimenſionen die diesjährige Auswanderung nach
Amerika annimmt, und man kann in Wahrheit ſagen,
daß eine förmliche Maſſenauswanderung ſtattfindet, wenn

a mitzutheilen in der Lage bin, daß bereits jetzt bei den
von der Hainburg Amerikaniſchen Packetſahrt Aktienge
ſellſchaft bis zum 18. Mai expedirten Dampfſchiffen alle
Zwiſchendecks wie die Kajüten zweiter Klaſſe vollſtändig

ſogenannten unechten, der nach Amerika hin florirt, iſt den verheerendſten Ueberſchwemnmungen preisgegeben iſt ſſin iſt hin
endlich ein Ende gemacht, weil der Skandal zu arg war Man glaubte, die Kataſtrophe für Bekes, Gyula, Gyom en vielfach
und der Generalvikar von Rom dabei eine verdächtige Szentes, vielleicht auch für Szegedin wieder und i
Rolle ſpielt Paſt Leo III. hat die Reliquienkongre viele andere Orte an der Körös und der Theiß entlel wpndfen wo
gation mit der Unterſuchung beauftragt und in Folge ſei vor der Thür und ſieht das einzige Rettungsmitte ſeine Mah
deſſen ſind alle Biſchöfe der römiſchen Kirche in Kennt in der rechtzeitigen Durchſtechung der Regulirungs vde ſſferpräſtd
kiß geſetzt, daß ſeit dreißig Jahren kein Gebein aus den BuchtungsDämme, auf daß ſich die Fluth in weite, uralt ind bohe
Katakomben genommen iſt, daß demnach die LadungenRiedflächen ergießen könne zum Heile der Bewohtevon Knochen aufgefundener Heiliger nichts als Betrug in den Niederungen. Entſchließt man ſich heißt es in ſinſen, un

ſind. der Ausführung, jetzt nicht, im gegenwärtigen Frühling I b den Wa
Eine intereſſante Ausſtellung.) Der zur Durchſtechung der RegulirungsDämme, dann dirigit ne der Reie

Prinz von Wales wird, wie der „B. B.C.“ mittheilt, man ungeſäumt alle Schiffe der ganzen Monarchie di be Rechetagauf Anregung der Frau Kronprinzeſſin ſeine berühmte Save, Theiß und Körös aufwärts zur Vergung u kichstag
Sammlung indiſcher Kunſtſchäte, die ihm während ſeiner Menſchenleben. NMſingen kaſſ
Reiſe durch Jndien von den Rajahs und Städten als (Aus einer ſpaniſchen Strafanſtalt.) Wirnh Preußen na
Geſchenke dargebracht worden ſind und die einen Werth aus Barcelona gemeldet wird, haben die Behörden i mit dervon Millionen repräſentiren, im Spätſommer oder Herbſt dieſer Stadt vor einigen Tagen die Entdeckung un t de M
nach Berlin ſchicten, wo ſie zur öffentlichen Ausſtellung das die Jnſaſſen der dortigen Strafanſtalt Del Saladerd t de
gelangen ſollen. Dieſe in ihrer Art einzig daſteh nde ſchon ſeit längerer Zeit die Fabrikation von ſpaniſche Akhien; ihm
Sammlung von kunſtgewerblichen Produeten mehrerer Staats und Werthpapieren recht ſchwunghaft betrieben h eine Sch
Jahrhunderte bildete auch eine Hauptſehenswürdigkeit der die ſie dann durch einen Agenten verwerthen ließe n und die
Pariſer Weltausſtellung. Einen Theil des erhaltenen Geldes verwendeten ſie zu eWarnung Es ſind in Hamburg und in der Aufbeſſerung ihrer Geſängnißkoſt, während ſie den ander hrſeher geb
Nachbarſchaft Vergiftungs Erſcheinungen nach dem Genuß Theil als Sparpfennig beiſeite legten. Das Gefängni de Aiation
von „Sternanis“ mehrfach vorgekommen. Durch amt wurde genau durchſucht und man fand daſelbſt mehren hatter werder
liche wiſſenſchaftliche Unterſuchungen iſt als Urſache der zur Erzeugung ſolcher Papiere nöthige Maſchinen, n Pahla tatVergiftung die Beimengung von japaniſchen Skimifrüchten, wie Werthpapiere im Betrage von ea. 2 Milli e kakſ
welche den echten Sternanisfrüchten täuſchend ähnlich Francs Mehrere Freunde der Sträſlinge befinden der Herr

ſagen, tief ſchmerzen. Aus Schleswig Holſtein iſt die
Auswanderung in Wahrheit epidemiſch, und namentlich
ſind es hier junge Burſchen und Mädchen, die (größten
theils Familie dort im Weſten wohnhaft haben. Die
Aktionäre der oben genannten Dampſſchiffslinie haben
im vorigen Jahre eine Dividende von 12 Prozent er

das Geld für die Rückreiſe ſchon in der Taſche. ſehen h e
aber giftig ſind, feſtgeſtellt. Der Sternanis kommt bereits in Haft. 7 Neßiſchen Bel

Geroismus.) Vor etwa acht Wochen ſo be häufig als mit t tairichtet die in Dollas, Texas, erſcheinende Zeitung e e et n deutſchenUnter dieſen Umſtänden ſieht ſich die unterzeichnete Behörde Fahrplan vom 15. Ockober 1880 9veranlaßt, bei der Schwierigkeit der Unterſcheidungn Abgang von Merſeburg in der Richtung indesregier
zwiſchen den echten und den unechten Früchten, das Pub Nach Halle Mgs. Schulz e m. (4. h worden i
ikum vor dem Gebrauch von Sternanis, ſofern derſelbe 10 Vm, 1268 Mig. Kl), u m. n foſt als
nicht aus Apotheken bezogen wird, eindringlich zu warnen. i Nm. (Schnullz.), 821 Abds. (Schnllz. I. gl, abZugleich werden die Händler in dieſen Waarengattungen 1080* Abds. (4. Kl.). ſt
auf die Beimengung der Skimifrüchte zum Sternanis (Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf a nan mit beſo

unter Hinweiſung auf die 59 14 unter 1, 13 und la Anfchlüſſe: bot amtlich
des Geſetzes vom 14. Mai 1879, betreffend den Verkehr Halle- Berlin Mgs., 8 Vm., 2 m. Se e den in Pre

geliebten Angehörigen verwunden können, und daß erſ mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln ſ. w. und auf Nm., 6 Abds, 9 (8) Abds. (S Schnellzu Naes demnach bei den erſten Anzeichen vorziehen werde, dieſer die in den bezeichneten Paragraphen enthaltenen Straf e en 5 Bes, 7 Ruhe ma
Möglichkeit vorzubengen. Eines Tages war er ver beſtimmungen hierdurch aufmerkſam gemacht. Hamburg, 12 u. b m. 920 (8) u. 10 Abds. wählen Geſc

ſchwunden. Nach langem Suchen eine Woche war
darüber vergangen fand man ſeine Leiche, durch eine
ſchwere eiſerne Kette, die in vielen Windungen ſich um
ſeinen Leib ſeine Arme und ſeine Füße ſchlang, an einen

den 25. März 1881. Das MedicinalCollegium. Halle Halberſtadt: 80 u. 1125 Vm., 1 u. 65 ult Vndrath
(Der Raubmörder Albrecht) aus Kaſſel, wel Halle- Guben: 8 Vm., I (8) Nm., 7* Abds. ln Kandid

cher am 6. d. M. in Frankfurt a. M. den Krankenpfleger Holle- Nordhauſen 5, 9, 145 (8) Vm., 2, 7 ſollWinterfeld aus Fehrbellin ermordete und beraubte, hat 9 Nm. DieſeBaum im Walde gefeſſelt. Er hatte die Kette und einſſich der dortigen Kriminalbehörde ſelbſt geſtellt Während Halle- Leipzig: 522 732 u. 10 Vm., 15, 5 a enſchweres Schloß ſich gekauſt, ſich dann Llbſt an derſthſt der ſofort hinter ihn erlaſſene Steckbrief nach allen en 6, z t ges (9) e Nachts. de ang

Baum gekettet und den Schlüſſel zum Schloſſe weit Himmelsrichtungen verfolgte war er ruhig in Frankfurt Nach Weißenfels 6* Mgs. l 88 Vm. (Schi e Devon ſich geworfen, ſo daß er ihn nicht wieder erreichen geblieben hatte die Oper beſucht und angefangen das ge 1.28. gl), 102 Kl), 125 V. Schul gen
konnte. Der Zuſtand der Leiche ließ keinen Zweiſel) raubte Geld zu verjubeln. Nm. (4. Kl), 629 Abds. (4. Kl.), 9 Abds. üher ſolche
Alter, vaß ſeine Befürchtungen nur zu richtig waren. (Das furchtbare Vrandunglit beimſ I Abds. Geante e RegieEr war an der Tollwuth elend geſtorben. Künſtler- Maskenfeſt in München) welches neun Anfhluſſe: ndathe 9

GBeſtrafter Baumfrevel) Wir halten es
für nützlich und heilſam ſchreibt die „Neuw. Ztg.“

noch nachträglich eine Berufungsſache kurz mitzu
theilen, welche am 24 v. M. vor der Neuwieder Straf
kammer des königlichen Landgerichts verhandelt wurde,
da ſie ſehr geeignet iſt, Anderen zu einem warnenden
und abſchreckenden Beiſpiele zu dienen. Ein roher Burſche
aus der Nähe von Asbach hatte aus purem Frevelmüth

hoffnungsvollen jungen Männern das Leben gekoſtet hat, Corbetha- Leipz ig: Mrg., G u, 102 Vm., n in peußſ
juhendliche Leichtfertigteit und Gedankenloſigkeit hervor Weißenfels Zeitz 75 Vm., I22, 40 u. 10 Nm. n dünkt

Aſs g. 85 N. W im
ihre Eskimoanzüge aus Werg herſtellte, machte ſie auff Nach Straußfurt: 9 Vm. Z. u. 8 Nm. ung wirdie Feuersgefahr aufmerkſam und erbot ſich, durch Sieden u e en 720 Vul, a u. 52 Nin. h m ſ
im Salzwaſſer das Material minder brennbar zu machen. Dietendorf- Arnſtadt: 72 10 Vm., 2 725 u. n h nicht
Dies wurde nicht nur abgeſchlagen ſondern die Geſell Gotha Mühlhauſen: 112 Vm., 35 u. 812 Nm. hkers in

drei junge an einem öffentlichen Wege angepflanzte ſchaſt ſaß in ihren WergFellen Um ein Faß, auf welches Gotha 925 s s Nm. be KandVaulnchen abgebrochen reſp. geknickt, ſo daß ſie ab ſein Talilicht gertebt war, in enger un e See d r heee m e 0, 70 n t t
ſterben mußten. Das Schöffengericht zu Asbach hatteſffeſſor Reclams von uns ſchon oft empfohlene Zeitſchrift Perſonen poſten: ſeinem
ihn für dieſe Frevelthat zu einem Jahre Gefängniß „Geſundheit“ erinnert aus dieſem Anlaß an zwei Vor aus Merſeburg 5 Uhr V. und 210 Uhr N. We ſt
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre ſichtsmaßregeln. Man kann jeden leicht entflammbaren in Mücheln 71 Uhr V. und es Uhr N. n nd
verurtheilt. Gegen dieſes Erkenntniß hatte der Burſche Stoff unverbrennlich machen (d. h. ſo verändern, daß er aus Mücheln 55 Uhr N. und 7 Uhr V. e R n
Berufung eingelegt, wohl wegen der Höhe des Straf- nur „verkohlr“), wenn man ihn in eine Löſung von in Merſeburg 80 Uhr N. und 10 Uhr V. e M tdnettr
maßes. Der Gerichtshof beſtätigte aber auf Antrag wolframſaurem Natron taucht und ſpült und darauf trocknet. Aus Lauchſtädt 5* Mas,, in Merſeburg 6 V h Unſte en
der Staatsbehörde nicht nur das Erkenntniß erſter Inſtanz Die Ausgabe von etwa 3 Mark hätte Koſtüme und Aus Merſeburg 3* Nu in Lauchſtädt An d ah ein

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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